
JOHANNES TEUTONICUS (von WILDESHAUSEN)
I  "TER DES DOMINIKAN  RORDENS

VON

ROTHER

VORBEMERKUN(;E
In den Bänden 46 un: A-'( der Zeitschrift für (+easchichte

nd Alterthumskunde Westfalens 197 und 18589
D() 1 Ww1eS 16 aut dıe iınteressante KErscheinung hın,

asSSs der zweıte und vıerte (+eneral des Domin1ıkanerordens,
Jordanus un Johannes, auıf westfälischem (+ebiete gyeboren
qe1en L Die Hoffnung, ass der 1n S10 ın Deutsch-
land fast; SaNZ unbekannte Johannes 'Teutonıcus ın den
cta Sanctorum elne ausführlıchere Behandlung erfahren
werde, hat sıch, WwW1e der Jüngst ausgegebene e1TStEe Novem-
berband ze1g%, nıcht erfüllt Da dıe Verehrung des oOhNan-
NC5, WEeLnN G1e überhaupt 1n der Kırche estanden hat,
jedenfalls schon ge1t Jahrhunderten eingeschlafen 1st,
wırd autf DU 2 G (a e1Nn knapper Umriss SEINES Lebens
aut Grund bekannter Quellen gyegeben C2)

Nncer A1esen Umständen wırd dıe nachfolgende e1Ss-
sıge Zusammenstellung der Lebensdaten des Johannes nıcht
ohne Werth Se1N. Die Arbeıt ıst 1m hıstorıschen Seaminar

( Veael inKe, W estfäl Urkundenhbuch (Papsturkunden) S, 33
und den Artıkel VOL Denifle: Diıie beıden Dominikaner-Ordensge-
nerale Jordanus und J oha‚pnes Teutonıcus 1mMm Histor Jahrbuch D,
564

(2) Ausführlich, allerdings sehr unkrıtisch, sind d1e Vıten ın Acta
Ungar. APDP: U UnN! SErunck, Westphalıa IaANCTA 1 pıa

(1 Aud.) 165 SI
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verfasst, VO  5 e1ınem Mıtglıede, das in dem Dom1-
nıkanermönch selnen Landsmann verehrt. Eıne Bıographie
sol1l nıcht Se1N, azu ıst; das Mater1al 7U spröde ON Z

dürftig; dazu bedürfte eSs aber auch elner umtassenderen
Kenntniıss der Bedeutung des Ordens 1 Jahrhundert.
Dass für die Zeit des (+e2neralates OT d1e hauptsächlich-
sten, charakteristischen (xesichtspunkte hervorgehoben sınd,
wırd INa begreiflich inden

Neben den einschlägıgyen Urkunden- und Briefsammlun-
gen Z7amen MT wen1ıge chronıkalısche Aufzeichnungen 1A6
Betracht. Am wıchtigsten ist das SogeNannNte Chronıcon Hum-
bertı (1203-1254). Hıer zeichnet der Nachfolger Johanns
1m mte 1 STOSSCH Zügen das Leben und den haracter
SEINES orgängers, leıder ohne ırgend welche chronologı1-
schen Anhaltspunkte. Weıt unbedeutender ist dıe Ausbeute
AaUS dem << Tractatus brevıs des Stephanus de Salanhac 1
der VUeberarbeitung des Bernardus (GG{u1idonis (Vgl Quetif-
chard, Scr1ıptores (Ordınıs Praedicatorum Ir 14 und 415) (aD
Die < Vıtas fratrum » des (+2erardus de KFracheto und der
< lıber ADUH » des Thomas Cantıpratanus, dıe bekanntlich
beıde der Anregungz des Parıser (reneralkapıtels VO  5 1256
betreffs Aufzeichnung interessanter (+eschıichten AUuSsS dem
en der Ordensgliıeder ıhr Entstehen verdanken, bringen
auch aAuUuS dem en Johannes mehrere N1C
wıichtıge Krzählungen, d1e freılıch mıt Vorsıcht Z VerwWer-

then W arell. Von ersterem Werke WLr der TU AVA(O)  S 1619
nıcht aufzutreiben; der Verfasser benutzte deshalb e1ne
Soester Handschrıiıft SA C6 X LL Kınde; VO  w letzterem konnte
Or den Druck VO ‚Jahre 1692% Uun: eıne Münstersche and-
schrift SAaCC E Nr 256 benutzen (2)

(1) Vgl auch Martene et Durand, Amplıssıma Collect1i0 VI 407
DıIie daselbst 330 un 354 stehenden Vıten ınd NUr eINe fast WOTrt-
Liche Wiederholung der letztgenannten. NMiedlı über Salanhac und BeT1-
nardus Gu1ldonis Denifle 1 AÄArchıyv für Litt. und Kırchengesch. LE 164

(2) Nıcht unınteressant wäre ıne Ziusammenstellung der heıden
W erke, sehen, welche Nachrıchten hbeıden geme1insam zugeflos-

SCch sınd, und welche Bearbeıtung S16 hbeı beıden gefunden haben Vor
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Von altern Bearbeıtungen komm für dıe bischöfliche
Perıiıode VOTLT em Farlatı, Ilzıcum Sacrum ın Be-
racht Farlatı haft leıder neben den Quellen. auch stark
se1ıne hantasıe benutzt, u das ıld des JJohannes Au zeich-
LLOIL, Dıe okalen Bearbeiıtungen WwW1e YUNC. un einıge
populäre haben ach Feststellung der Quellen ar keinen
Werth menhr. ID haft atrıch keınen Ziweck, ıhre fahlerhaften
Angaben W korrigieren. Sıe sınd darum Sahz übergangen.
Vertfasser wollte dıe Briefe des ungarıschen Könıgspaares
ber Johannes, dıe ın den « Vıtas fratrum > stehen, un!:
Z7WE1 Briıefe AUS der Handschrift 519 der Münsterschen Bı-
bliethek a ls Anhang anfügen. Da NO inzwischen mıtge-
theılt worden, ass e1InNne Neuedition der < Vıtas bevorsteht,

sınd dıe DBriıefe 1er weggelassen.
FInNKE.

Johannes C“ON Wıldeshausen
ıs seıner Arnennung ZUWL Provinzıal Von Ungarn.

Joh Voxn Wıldeshausen, aıt dem Beinamen Teuton1-

cus(LY, der vıerte General des Dominıkanerordens (2), Lammte

a l1l1em verdient 'T ’ homas Cantıpratanus Fr nıcht dıe herbe V erur-
theilung, dıe ı hm Wattenbach Schluss des zweıten Bandes SEINeEeT
Geschichtsquellen, uch ın der neuesten Auflage (1898), A Theıil werden
Jässt. Die allgemeın verbreıtete Annahme, dass das Werk 12563 yeschrı1e-
ben sel, ist. falsch.

(a Ks &1e6bt 1MmM Mittelalter ausserdem noch Zwel berühmte Johan-
1165 mıt dem Beinamen Teutonıicus. Der ıne ıst Johannes Zemecke,
eın hervorragender Kanonıist, Domherr ın Halberstadt, xestorben 1245
der 1246 Seine (+lossen TL Deecretum Gratiani haben seınen Na-
108121  5 sehr bekannt gyemacht. Vgl Allg. Deutsche Bıogr. Bd 4{5
Der 7weıte ist Johannes VO  - Freıiburg, Dominıkaner, Lektor der Ne0-

log1e ın Freiburg, Er ıst hbesonders bekannt al< Moralıst
Casu1lst. Vergl. über ıhn Schulte ın der Alle. Deutschen Bıogr.
Bd 455 und FinkKe, Dominikanerbriefe 165

(2) Der zweıte ehbenfalls 81n W estfale, Jordanus (Jordan1ıs)
SaXo, wahrscheinlich Au der Gegend Von Marsberg stammend. Vel
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AaUS Wıldeshausen %, wahrscheinlich also aus dem Geblete
des ehemalıgen hochberühmten Alexanderstiftes, (das hıs unnn

Anfang diıeses Jahrhunderts bestand. Weder ber dıe Fa-
miılıe, och über dıe AI der Geburt des Johannes VONN NWal:
deshausen - wıssen WI1r etwas Bestimmtes. Doch ]ässt sıch
m1t ziemlıcher Sıcherheıit annehmen, ass GT° Spätestens
1 180 geboren ıst (2) den T! 7U eınem umfas-
senden Wıssen ı1n W ıldeshausen (3) gelegt hat, darüber annn
100028 I: Vermutungen anstellen (4). Er ıst einer der Yrössten

über ıhn zuletzt nke Papsturk. Westfalens Kı eıt-
schrift für vaterl Gesch un Altersthumskunde 197 und

”O und Berthier, Jordanıs de Saxon12 ODETA, 1891
Darın wırd ın den KEpıstolae ‚.Jordanıs wıederholt ın {1 Johannes
genannt, der dıe Schwester Agnes 1mMm Bologneser Domınıkanerın-
nenkloster orUussen lässt. ber der Deutsche ıst WwW1e dıe andern mehr-
fach genannten Heıinrıch VonNn Köln, un Conradps Teutonıicus ertfullt

populäre Zwecke
(1) Johannes Teutonıicus natıone de Sax0N12 dıioeces1ıs Osnabru-

&XEeNSI1S.... de OPP1do, quod dıieitur W ıldeshusen or1undus >. Chronicon
Humbert1 heı Quetif-Echard, Scrıptores Ord praed. Dası M W ıl-
deshausen, angeblıch irüher Hauptsıtz des Sachsenführers Wıdukınd,
ist jetzt E1n kleines oldenburgısches Landstädtcechen 1ın der Nähe TemMeEeNS.

(2) Seıne Aufnahme ın en Orden erfolgte wohl Z Anfang der
ZWanzıger Jahre des Jahrhunderts. Vgl unten. Nun heısst über
seıne Aufnahme: << Hıc antıquus 1ın ordıne valde fuıt receptus > Das
« valde >> zwıingt UNS, 201 eiınen Mann Tf denken, der den fünfzıgern
näher ıst alg den vlerzigern.

©) In en soeben erschıenenen Mıtteilungen der Gesellsch £f. deut-
che Erzıiehungs- Y Schulgesch., Jahrg. n Heft Ö, 1894, handelt
Sello über dıe mıttelalterliche Schule 1n W ıldeshausen. S1e wırd
ersten Male erwähnt nde des V Jhs; doch hat unzweıtelhaft
schon ftrüher hıer 1ne Schule bestanden, w1e denn uch der Scho-
lastıcus schon 1mMm erwähnt wırd

(4) '"”°’homas Chantıpratanus lıb CAaD., 570, 56 erzählt FOls
gendes Stückchen AaAl se1inNner Jugend: « De hoc venerabılı VIro C6ET'-

t1ssıma relatıone percepımus, quod el u ex1ıstentı adhuc In TE
decem, Trdo Predicatorum, quı nondum Yat LUNG, a quod

ePISCOPUS futurus eSSsSeT, et Oomn1s LAatuıs vıte su dominol revelatusSr et OSteNSUS »
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Sprachkenner se1ner Zelt; konnte deutsch, {ranzösısch,
ıtalıenısch nd lateınısch predigen (3 Vıelleicht darf INa

AaUS der Kenntnis des Ltalıenıschen und HFranzösıschen schlıes-
SchH ass 1n Jüngeren Jahren 1n Parıs 1 Bologna sıch
aufgehalten Yat Kür das Lietztere spricht auch se1Ne ennKt:
N1ıs des kanoniıischen KRechtes; e1nNne solche Qr als Poe-
nıtentiıar (2), 1ın elner Stellung, eanl vıel bedeutender
War als Jetzt, und dıe ängere Zıe1it bt_ekleidet hat,
zweıtelhafit besessen haben

ber dıe Zeıt SE1INES KEıntrıttes m. den Orden wırd Nn1ır-

gends ZENAUECL berıichtet. Vıelleicht lässt S16 sıch ungefähr
A UuS Folgendem bestimmen. A verschıedenen deutschen Chro-
nıken egegne uns e1n fr. Johannes ord praed., der u

12.30 AaUSs Strassburg zommt un a ls Begleıter des OCardınal-

legaten Konrad VO Urach ın Südwestdeutschlan: un Öster-
reich as K.TeUZ predıgt (5) uch unter den zahlreichen

CI << Hıc praedıicator eQ2TEQ1US 1ın multıs lingu1s Teutonica, Italıca,
(GAallıca et. TLa Chron Humb

(2) Als solcher wırd nach se1ınem Eıintritte wıederholt YeENANNT;
vl unten. 6L schon VOoOrLr dıiıesem Zeitpunkte Poenitentlar SW ESEN,
yeht aAuUuSs der Stelle des Chron Humb < Propterea funt nte multo-
T' cardınalıum SOC1IUS 1, poenitentLiarıus ın legatıonıbus Z
nıcht Iklar hervor. 'T’homas Chantıpratanus Sag%ı: << Qu1 Cu multo

tempore penitenclarıus domını pap®o ın Roma fulsset, W asenslı
ep1scopum eccles1ı1e prefecıt >. 62 Lıb }} Can 54 10A

(3) Chounradı Schirensıs Ann X VE 6392 << 19295 q u1-
dam predicator CTruCISs Johannes ciıyıtates multas perasgrans infinıtam
turbam dıyıtum e% auperuhl ad ıter transmarınum predicatıone S IL

accendit; ınter QUOS et abhbas nOoster Chounradus Btc Annales Scheftl
Ma) ıbıdem 3835 1225 Aurrexıt q_uidani Johannes, qu1 verbum cru-
C1S praedicavıt e 11O mınımam multı:tudınem sıynatorum G1  1 W
&aVvıt Continuatıo Sanerucensıs. 1 k 626 29 multı CYUC1L-
sıgynatı sunt PCL industriam Cardınalıs Portuensıs e ceu]Jusdam de
ordıne Predıcatorum, qu1 dieebatur Johannes » Dıeselbe Notiız hat
dıe Continuatlio Claustroneob. 11L ıb 636 Vgl Sutter, Johann VO  5

Vıcenza, Freiburg 1891, H Auffällıe ıst 1U  — dıe Charakteristik der
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Bıschöfen, Ahten und Kreuzzugspredigern, dıie aps Hono-
r1US 114 11 Januar 129 AL eıfrıgen FWörderung der
Kreuzzugsangelegenheit auffordert, wırd fr Johannes AÄAr-

gent1inens1s ord Praed genannt GB Nun wıssen Wır AUuSsS

den << as ratrum D dass thatsächliıch Johannes VO  S Vl
deshausen Kreuzzugsprediger 1n Basel SECWESCH ist (2) Kr-
WaZı 111all Nnun, 4asSs ach dem Jahre 1229 kaum eiIne Periode
11 Leben ‚Johannes’ sich findet, ın der er das Kreuzprediger-
amt ın 2asSe hätte bekleiden können, se1INe Kreuzzugsthä-
tıgkeıt a lso 1n dıe oben angegebene Zıeit fallen MUuss ferner,
dass das Chron1ıcon Humberti auf esonders enge Bezıehungen
Johanns Strassbure hınweıst, WÖO häufig verweılt habe 3).
schliesslıch, ass Johannes nach derselben Quelle « multo-

cardınalıum SOC1LUS SCWESCNH, VoNn denen WIT aber Hnl

den Cardınallegaten Otto kennen, wırd 190028 den Schluss
ohl NıC fÜür DCWA2QT halten, ass 6S sıch ın a‚ 11 d1esen
Fällen eın Uun: diıeselbe Persönlichkeit, 1B}  3 Johannes
VO  5 W ıldeshausen handelt (4) Ist, das rıchtie, müsste
der Eintritt Johannes’ In den Orden Z.U Anfang der ah-

Predigt ın der Ursperger Chron1ık. Darnach hat Johannes S  eın Amt
< oportune e ımportune » verwaltet; SeE1INE Busspredigten weckten Reue
und Zierknirschung, ber dıe unerhörten Necuen Lehren, dıe ÖT vortrug,
sollen S TOSSECS Unheıl angestıftet haben Das ass Sar nıcht, ZU dem
Bılde Johanns, des damals scechon bejahrten, rechts-und gyeschäftskun-
dıgen Mannes, das SONST Au den Quelien ZU entnehmen ist.

(1) LZodendberg, Epp. pontıfecum saeculı Xal Q  e Nr. 334
@ Cum frater Johannes Leutonıcus, Qqu1 DOoS funt magister Ord1ın1s,

PrO terre Sanctie predicaret CTUCEM ın Basılea U, (Hand-schrıft NO des Stadtarchıvs ın Doest, tol '(b Nun folgen ZzZwe1l (+@-
schıchten.

(3) Chron. Humberti UÜbı multotiens demoratus fuerat..
(4) Der Strassburger Konvent kann UT Beweısführung schlecht

herangezogen werden, da dıe Ze1it se1ıner Gründung noch nıcht fest-
steht. Unser Johannes wırd wohl als Gründer des Konventes YeNnannt.
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z1ıger ‚Jahre erfolgt Se1IN, ob ın talıen oder Deutschland,
INUSS dahıngestellt bleıiben.

ül sichererem Boden befinden w1ır uUu1LS ge1t dem Jahre
1250, DA ersten Male mıt dem Cardınallegaten Otto
1n Tullıano, mıt dem ıhn Innıge Freundschaft VeLIr-

band D: ın Nordwestdeutschland, a 1s0 1N. SE1INEeTr CeHSSTEN
Heımat, erscheıint und sıch den kırchlıchen Reformen
des Legaten beteilıgt. Im Maı 1230 ernannte Otto Von Tour-
Nnal AuS den Cistertienserabt VOL Bredelar, den Dominıkaner=-

provıncıal Conrad VoL Höxter und den B Bremen weılen-
den Dominıkaner TNS A Visıtatoren der Bıstüuümer Mün-

Ster, aderborn und Osnabrück. Von Bremen AUS wıeder-
holt 1m September desselben ‚Jahres se1linen Auftrag un
überweıst ıhnen zugleich die Dıöcese Aınden (2) Aus Z7WeE1

päpstlıchen Schreıiben regors und Innocenz 3))
geht aber hervor, das dıe Visıtation un Reformatıon ın

Minden thatsächlıch ausgeführt ist voxn Johannes VOL Wiıl-
deshausen. Er (pen1ıtentLarıus noster) schafft eıne KEue Or-

yanısatıon. der Dıoecese 1 Tüunt Archıdıakonaten und stellt
dıe eingegangene Cantoreı und Propsteı wıeder her, asSS-

regeln, welche VoL den genannten Päpsten bestätıgt WeI -

(1) « Ejus speclalıs aMICUS D y Chron Humbert. Über dıe Le-
&yatıon Ottos 1n Deutschland vael dıe Aufsätze von Winketmann un

Schirrmacher, Forschungen Z  — deutschen (GAeschichte un VLE
hesonders ber Winketmann 1n den Mittheıl des Inst Österr. (+e-
schichtsforschung X (1890) tto Wr schon D 1ın Strass-
burg (a A 54) un hat wohl schon damals JJohannes se1nem

Begleıter erkoren. FKür das Folgende vl dıe Kegesten beı Wınkelmann.
(2) WÜMAaNS, W egtf£. Urkb L Nr. 17 17 121
(3) n  e W eegsgstf. Urkb Nr. 368 un Nr. 5920 ach Würdtwein,

Subs d1ıpl. V, 35( und War Johannes ın Mınden VONL 51 De-
cember thätige. W ınk  elmann Ikennt ebenso w1e Schirrmacher nıcht den
Vısıtator Johannes. Äuf Johannes Teutonıicus haben ZUerst hıinge-
wıesen Sutter und inNKe, Konzilienstudien 62

WRöm. Quart.-S. 1595
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den AÄus der SaNnzen Fassung der beıden Urkunden un

WITLr schlıessen asSs AUS uns unbekannten (+runde ıhm
schliıesslich das eformwerk übertragen wurde Inzwıischen
War der ega 111 Bremen selbst thätıg IECW OSCN, relste aber,
ohne SsSe11 Reformwerk dort X vollendet haben,
den Nov 19230 von dort a,h (1) un beauiftragt sSeE1NenN

Poenıtentiar Johannes dıe VON ıhm selbst nıcht erledıigten
(GAeschäfte nde ühren SO entscheıdet Johannes
ter dem Nov 1230 Streit zwıschen dem Dompropst

nd dem Archıdıakon VO  5 KRustringen (2) ber das OColla-
tiıonsrecht der Kırchen FKriesland ferner veranlasst

besonderem Auftrage des Cardınallegaten den Dom-
Propst Z Krmässigung des ıhm VO  w} en Tel Pfarrkirchen
der Stadt, gebührenden Zilnses weıl derselbe unerschwıng-
lıch S61 4), und bestätiıgte (yermutlıch demselben Da-
tum) den VO  S der Mehrheit des AnscharıLkapıtels gewählten
GConrad alg Dekan (5)

Auch ] den gewaltıgenKamp{ des Erzbischofs Gerhard IL
Von Bremen d1ıe Stedinger wurde Johannes hıne1in-
Ve6ZOSgECN (6) Dıes friesische Bauernvolk sıch den
BErzbischof empÖört un Weıhnachtsabend des Jahres 192929
das bremiısche Heer unter emm Bruder des Krzbıschois,
Hermann ZU 1ppe, völlıg geschlagen Im März 1230 _-

klärte e1iNne Synode Bremen dıie Stedinger für Ketzer
(+erhard H War vermutlıch Herbste 1230 Kom,

(%) Vgl Schirrmacher « Mıssıon Ottos des Cardınaldiacons VOoONn
St Nıcolaus CarclcerTre®e Tullıano den Jahren 12928 1231 » den,
Forsch Zı deutschen (+esch IL:

(2) Von der Weser bıs Uun! über dıe Jade
(3) NM un: v  S Bippen, Bremer Urkb Regesten 34.9
(4) AÄAm 14 Nov 192530 Brem Urkb 158
(5) Urkb 159
(6) Vgl UÜO  > 1DDEN, G(Gesch Stadt TemMmEeN 139
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einé Bannbulle die Stedinger erwıirken. Doch ayYst;
26 Jul:ı 1231 (1) beauftragte Gregor I> aut Grund der

ıhm mıtgeteılten Frevel der Stedınger den Bischof Vn Jiü-

beck, den Priıor des Domınıkanerklosters ın Bremen und
selnen Poenıitentiar Johannes Vonh Wıldeshausen, Massnah-
iINne Z Bekehrung und Unterwerfung der Stedinger
treffen ; S1e sollen die ıhnen out scheinenden Mıttel 61l-

den, esonders auch mächtige Nachbarn Hülfe bıtten.
Miıt dem 26 J PST enden dıe Zeugn1sse ber dıe Thä-
tıgkeıt des Johannes 172 Bremen. Wıe se1ınem Auftrage
g’erecht wurde, w1ıssen WI1TLr N1C. Der aps gyestattete IM
Oetober 1239 dıe eigentlıche Kreuzpredigt dıe Auf-
rührer ; Kaıser Friedrich 11 that S16 r”x die Reichsacht. Bıs
711 Maı 1923  S w1ıesen dıe Stedinger a lle Angriffe sie2TeELICh ab;
doch wurden S1e endlıch 1mMm Frühjahr 19234 be1 Altenesch

völlıg geschlagen.

Johannes als Provincıal 2nN Ungarn
un Bischof DON Bosnrıen.

« Cum eIseT prı0or provınclalıs 1ın Hungarı1a, factus est;

ePISCOPUS Bossinensıs>. SO berichtet ın appster Form Se1N

Nachfolger 1MmM Generalat, Humbertus, ber Se1Ne weıtere Or-

densthätigkeıt. Wır egegnen Johannes a,1s0 plötzlich ın
eiınem Wirkungskreise, der mehrere hundert SJtunden VO  m}

dem hbısher geschilderten entfernt ist,. Wıe Johannes ach

Ungarn gekommen, erwähnt keine Quelle; doch lässt sıch

annehmen, ass der schon früher L ge1ist1gen Kampfe Z O=

SCchH dıe Häretiker Erprobte auch higr eine ahnlıche Ver-

(1) Brem. Ur1_(b‘. ( I 166
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wendung finden sollte Berücksichtigt H1ah, 2aSs 6 ]® sicher-
lıch och ıN: der Zzwelıten Hälfte des Jahres 1231 1n Bremen
lbeschäftigt War, und dıe weıte Entfernung, wırd 11a

sSe1INe Ankunftft IM Ungarn und den Antrıtt SEINES NeUeNl

Amtes sıcher nıcht VOL Mıtte des Jahres 1239 sSetzen Keın
okumen gedenkt Se1INeEeSs ırkens a 1s Provınecıal ( Die
Zeit, Wr eben kurz, da,; fast &leich darauf ZUWU Bischof
VOoL Bosnıen ernannt wurde.

Ungarn und esonders Bosnıen un dıese Zalt 1n
e1Nnem ausserordentlıch unruhıgen Zustande. Das Yrsıcht 11a

VOTL allem AuUuS den Brıefen der Päpste dıe Könıge VO  5

Ungarn un dıe benachbarten HKürsten (2) Bosnıen Wr ge1t
dem vergahgehen Jahrhundert e1nN Hauptherd der patare-
nıschen Sekte geworden un L1ıtt sehr unter den relıx1ösen
un soc]ıalen Unruhen. Denn auch dıe soc1lalen Verhältnısse

sehr ungünstig ; hıelten en un: Saraze-
N  — fast a lle Stellen un den könıglıchen Bergwerken uUun!
Salınen besetzt. S1e bedrückten dıe Chrısten auf jede Art
ıd W eıse. uch au sıttlichem (+ebiete WEr der Eınfuss
der Sarazenen schwer beklagen (3) Der aps un: dıe
Könıge VO  m Ungarn bemühten sıch viıelfach Besserung
der Verhältnisse 4), doch lange Zaeit ohne KErfiolg. KEndlıch
12928 wurden dıe Dominıkaner LLL nachdrückliıchen Bekämp-
fung der äres1e aufgeboten ©) Soweılt sıch beson-

(1) W ahrscheıinlich stammen aber se1Ne CN Beziehungen Z
ungarıschen Kön1ıgyspaare schon A ULLS dıeser eıt

(2) Theiner, Vetera monumenta hıstorıca Hungarıam sACLALL TT
strantıa. '"Tomus (1216-1352); Romae 18559 Vel uch Farlatı, 1ll1y-
rT1cumM SAaCcC1UON. Venedig, 1(49,

(3) Vgl T’heiner, C s 127, 165, 195, 198 e W,

(4) I’heiner, ( OM 29,
(5) I’heiner, 156
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ers Bosn1ıen dıe Irrlehre eingeschlıchen, ass der
Bıschof VoNn Bosnıen auıf (+ehe1lss des Papstes Gregor
durch den Cardınallegaten Jakob VO  D Praeneste abgesetzt
werden mMUSSTe (1) Der Legyat qaollte annn d1ıe ıhrer
Grösse schwer verwaltende [Dıöcese oder kleı-
6I6 'Teıle zerlegen, J© ach SEeLNEEIN Krmessen, und eıfrıge
Männer dıe Spıtze derselben stellen Kıner derselben
oder, falls dıe Teilung der Dıöcese HI® ausgeführt wurde,
der E11N6 KErwählte, W aAr Johannes VOL Wıldeshausen der
Provınzıal der ungarıschen Ordensprovınz Der ega
en Provınzıal ohl schon aher erprobt q IS ıhm den
schwıerıgen Bıischofssitz an bot Dıie Krnennung fand

der Ze1it VO Maı 19233 bıs A 13 Februar 19234
Denn M1 dem erstgenannten atum erhıielt der ega den
Befehl den häretischen Bischof abzusetzen unter dem Z W

ten Datum 1S% das Beglaubigungsschreıiben des 1e-

gaten 2), der Priıor von Bartholomae de T risuleco WaLl,
ausgestellt

Johannes wurde abher och VON Legaten Jakob vonxn Prae-
N este a 1sS0 VOTL dem 13 ebr 1234 ernannt W16 das estä-

tigungsschreıben des Papstes VO Oetober 1234 (3) be-

sagt (4)
Dıe Bekämpfung der Haeresıe, d1ıe Hauptaufgabe des

Bıschofs Wr ermöglıcht durch die freundlıche Stel-

Jung des Bans Vonn Bosn1en, Z Katholicısmus TDer Ban

(@) Vgl das chreıben des Papstes den Legaten VO Maı 19233
beı T’heiner, ( Mn 193

(2) T’heiner, C M9207.
(3) Theiner, 1 Co. E I1,. DO()
(4) Alberich de 'Trois Fontaıines Ss I 034, hberichtet

dasselbe : Jacobus Prenestinus CPISCODUS cardınalıs e legatus ı Hun-
fratrem Johannem predicatorem de penitentialıbus dominı pap®o

fecıt OP1SCOPUM 0sSsen a Kagusıe



Rother

hatte sıch Aı Oect 1233 (1) unter den besonderen
Schutz des apostolıschen Stuhls begeben eın KEınfluss
reichte hın, den Sohn Se1NeS Verwandten UÜbanus diıetus
Priesda, der als (z+e1sel für dıe Kechtgläubigkeit sSe110s

Vaters inhaftıert War, befreien (2) In fast allen Brıe-
fen der Päpste ungarısche Kürsten un Bıschöfe Ginden
sıch drıngende Mahnungen Z U: Bekämpiung der Haeresıie (3)
Johannes predigte der Zie1t ıhn das päpstlıche Schreil1-
ben traf 4), das ıhn als Bıschof VOoNn Bosnıen bestätigte,
Slavonıen das Kreuz dıe Haeretiker ©) Unter dem-
selben a5u1m NL1 M: der Papst das Hab und Gut der g -
ZenN dıe slovenıschen aeretiker Welde ziehenden Kreuz-
fahrer sSe1lNlen besonderen Schutz 6); ebenso ÖNlg (JO-
loman, der bıs ZU. Jahre 1235 Slavonıen regıerte

So War dıe Dıöcese uUunNnseres Johannes Teutonicus und
deren Umgebung 61L Lummelplatz der wıldesten Kämpfe
des (+e1stes und der W affen Eıne Wohnung für den Bı-
schof hatte der Ban allerdings herstellen lassen \ aber
Johannes konnte S16 ohl NUur selten benutzen Ks annn
nıcht W under nehmen, DISNS sıch unter diesen Verhält-
11SsSen dem bıschöflichen mte NI gewachsen xlaubte
Dazu kam och der Umstand dass als usländer MI7
der Sprache Uun!: den Kınrıchtnugen des Landes N1C DiO=
Na  S bekannt WalL, WI1e e1nN Lande selbst Aufgewachsener

(1) I’hemer, ] 08
(2) T’heiner, 1 (: 10 02
(3) Vgl [’heiner, ıO 218, 220, 093
(4) Äm Oet 19234
(5) L’heiner, C D().
(6) I’heiner, | O1
(7) So Farlali, PAasS Die Guelle vVeErmas ıch nıcht nach-
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Nach kaum ein]ährıger Thätigkeıit bat den aps
Enthebung VOonNn SEC1INEIN Amte Wır kennen dıe Antwort (+re-

SOXS OMl Sept 12335 D) Kır lehnt das (+esuch he-
stimmt a,b un S11C ıhn ber d1ıe Schwierigkeiten Se111€8e5S5

mMtes yrösten Der Herr teıle Belohnungen für
den Sieg, nıcht für den Kampf alleın AUS Nıcht der wel-
cher Z.11 (x+ottes hre e1lNe Jache begınne, sondern WOL S16

vollende, habe Anspruch aut hımmlıschen ohn
Johannes blıeb auıt d1ıesen ausdrücklichen Befehl des

Papstes hın Se1Nner Stellung 'T’homas Cantıpratanus (2) e1
WuUnSs 61116 iınteressante Nachricht über Johanns Lebensweıse
als Bıschof m1% < Quı1 6IM mu tempore pPeN1teNC1arıus
domını Da Roma u1sset e Bosnensı ecclesıe DIO-
fecıt IDir habeı a ep1scopatu plus Q Ua OCt0 mılıa 1Nar-

charum reddıtıbus, nıhıl tamen YTODT10S
expendebat sed pauper1ıbus erogabat Nec solum Q U1-
dem I habuıt sed asellum, QqUL lıbros et ep1scopales
infulas deportabat Ipse eTrTO pedes CuUuMHl fratrıbus incede-
hbat Dıese Ot1Z 151 wertvoller, als "’homas den ohan-
1165 ach SC1LEeLr e1YCNEH Aussage (3) ange JTahre vekannt
hat !ag auch dıe Zahlenangabe nıcht st1imMmmMen 4), jeden-
falls 1S% der Kern wesentlıch dass Johannes auch g ls Bı-
schof dem Ge1iste des Ordens Lreu 1e

Inzwıschen aUSSer der Bekämpfung der Haeres1ıe
och 61116 andere Angelegenheıt dıe Aufmerksamkeıt der

(@)) Theiner, 1 041
(2) onum unıyersale de apıbus ed Colvenerıius Duacı 1697 1ıh I1

Crr DL 55
©) A Oa Can 50, ja

(4) uch Farlatı, ( findet dıe Höhe der Summe unbegreiflich,
da der Papst später ge1t 125358 dıe Bıschöfe un Fürsten mehrfach ZULL

Unterstützung des Bıschofs Ponsa,) Von osnıen mit eld auffordert
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Päpste 11 dıe Balkanhalbinsel gelenkt. EKs galt dıie Ret-
LUn& des lateiınıschen Kaısertums Iın Constantinopel
dıe Angr1ffe des Dukas Vatacıus und des Bulgarenfürsten
Johannes SSanNnus., Schon unter dem Dez 1235 (
mahnt (zregor den Könıg ela von Ungarn eiNdring-
lıch, dem lateiınıschen Kaıser Hülfe ZU eılen. och SO6e-

ben Se1 der Angrıiff der Griechen un des mı1t ıhnen V  '

bündeten Bulgarenfürsten SSanus (IT.) abgeschlagen. Schon
Se1 Gallıpolıs erobert worden und die Eınwohner ohne Un-
terschıed des Alters un des (+eschlechtes yetötet ÄAusser-
dem drohe e1n NeUeEeSs STOSSES Heer des Vatacıus nd Assanus.

Sodann erlıess der aps Maı 1256 (2) eln ahn-
lıches Schreiben dıe Eirzbıischöfe VO  s Gran un Colosca
und ıhre Suffragane. Auch den Bulgarenfürsten selbst;
hatte sıch gewandt, w1e AaAuUuSs demselben Schreiben her-
vorgeht (3) AÄssanus zeıgte sıch den Mahnungen des Paptes
gene1g% und bat Entsendung e1Nes Legaten. Der Papst
wıllfahrte dem unsche und schiektte den Bıschof VON

Perugı1a ach Bulgarien. Kr sollte ber dıe Angelegen-
heıten des hl Landes und dıe Unterstützung des alsers
VON Constantinopel mıiıt Assanus verhandeln (4) Den 156
gaten empfahl der Papst eindringlıch dem Könıge ela
unter dem Da Mai 1937 9), besonders wıeder unter dem
31 Maı (6) desselben Jahres. Kr ermuntert ıhn Z Kampfe
für das lateinısche Kalısertum un: empNehlt iıhm eindrin-

(1) L’heiner, ( 19 249
(2) LI’heiner, C a 055
(3) ( nobılem vırum Assanum lıtterıs monNueEerımMuUuS dılıgenter,

11% f socıetate Vatacı)l.. etc.
(4) T’heiner, 6, 108 (B
(5) L’heiner, ( ı 2'(6
(6) L’heiner, . @ DA
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glıchst Se1INE esandten N SSaNnus I1Johannes Teutonicus (von Wildeshausen).  158  glichst seine Gesandten an Assanus II «... Perusinum et  ... J. quondam Bosnensem episcopos ». Ihre Sendung sei  für die Rettung von Constantinopel hochwichtig. Auch  nimmt der Papst das Hab und Gut der nach Constanti-  nopel ziehenden Kreuzfahrer unter seinen Schutz und si-  chert denselben Ablässe zu. — In diesem Schreiben findet  sich ein Doppeltes für die Biographie des Johannes Teu-  tonicus, das ungefähre Datum seiner Resigfia.tion auf den  bosnischen Stuhl (1) und die Gesandtschaftsreise nach Bul-  garien. Wenn Johannes erst in dieser Urkunde als Begleiter  des Legaten genannt wird, so ist hierdurch wohl kaum aus-  geschlossen, dass er schon vorher diese Stellung bekleidete.  Wie viel dem Papste an der Förderung der bulgarischen  Angelegenheit lag, zeigt die grosse Zahl der Schreiben, die  zur Unterstützung der beiden Legaten auffordern: so vom  1. Juni 1237 (2) an den Erzbischof von Colosca und seine  Suffragane und unter demselben Datum an die Erzbischöfe,  Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane etc. Bulgariens  und der Walachei (3) ; ebenso an den König Assanus selbst (4).  Indessen trotz aller Austrengungen hatte die Gesandtschaft  einen vollständigen Misserfolg aufzuweisen. Assan hielt an  seinem Bündnisse mit Vatacius fest. Päpstliche Schreiben  an König Bela (5) und verschiedene Fürsten und Bischöfe (6)  Ungarns fordern in erregtem Tone zum Kampfe gegen den  « Schismatiker » Assanus auf. Der Legat erscheint noch am  9. Aug. 1238 in Ungarn.  (1)«... J. quondam Bosnensem episcopos...>».  (2) Theiner, 1  C  n  278  (8) Theiner, 1  279  280  (4) Theiner, 1  (5) Theiner, 1  288  (6) Theiner, 1  ä  ]Z]j  . 285, 286, 288, 298, 294, 295.Perusinum etJohannes Teutonicus (von Wildeshausen).  158  glichst seine Gesandten an Assanus II «... Perusinum et  ... J. quondam Bosnensem episcopos ». Ihre Sendung sei  für die Rettung von Constantinopel hochwichtig. Auch  nimmt der Papst das Hab und Gut der nach Constanti-  nopel ziehenden Kreuzfahrer unter seinen Schutz und si-  chert denselben Ablässe zu. — In diesem Schreiben findet  sich ein Doppeltes für die Biographie des Johannes Teu-  tonicus, das ungefähre Datum seiner Resigfia.tion auf den  bosnischen Stuhl (1) und die Gesandtschaftsreise nach Bul-  garien. Wenn Johannes erst in dieser Urkunde als Begleiter  des Legaten genannt wird, so ist hierdurch wohl kaum aus-  geschlossen, dass er schon vorher diese Stellung bekleidete.  Wie viel dem Papste an der Förderung der bulgarischen  Angelegenheit lag, zeigt die grosse Zahl der Schreiben, die  zur Unterstützung der beiden Legaten auffordern: so vom  1. Juni 1237 (2) an den Erzbischof von Colosca und seine  Suffragane und unter demselben Datum an die Erzbischöfe,  Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane etc. Bulgariens  und der Walachei (3) ; ebenso an den König Assanus selbst (4).  Indessen trotz aller Austrengungen hatte die Gesandtschaft  einen vollständigen Misserfolg aufzuweisen. Assan hielt an  seinem Bündnisse mit Vatacius fest. Päpstliche Schreiben  an König Bela (5) und verschiedene Fürsten und Bischöfe (6)  Ungarns fordern in erregtem Tone zum Kampfe gegen den  « Schismatiker » Assanus auf. Der Legat erscheint noch am  9. Aug. 1238 in Ungarn.  (1)«... J. quondam Bosnensem episcopos...>».  (2) Theiner, 1  C  n  278  (8) Theiner, 1  279  280  (4) Theiner, 1  (5) Theiner, 1  288  (6) Theiner, 1  ä  ]Z]j  . 285, 286, 288, 298, 294, 295.quondam Bosnensem ep1SCOPOS D Ihre Sendung Se1
für dıe Kettung VO:  5 Constantınope hochwichtig. uch
nımmt der aps das Hab und ut der sach Constantı-
nopel ziehenden reuzfahrer unter se1ınen Schutz und Q1-
er denselben Ablässe In diesem chreıben indet,
sıch e1nN Doppeltes für dıe Bıographie des Johannes 'Teu-
tONLCUS, das ungefähre Datum Se1NeTr Resignation auft den
bosnıschen Stuhl (1) un: dıe Gesandtschaftsreise ach-
garıen. W enn Johannes erst ın diıeser Urkunde als Begleıter
des Legaten geNaNnNt wırd, ıst hıerdurch ohl kaum auS-«-

geschlossen, asSSs schon vorher dıese ellungz bekleidete.
Wıe 1e1 dem Papste der Körderung der bulgarıschen

Angelegenheit lagz, zeıgt d1ıe Sr OSSC Zahl der Schreiben, dıe
Z Unterstützung der beıden Legaten auffordern : VO

Junı 1237 (2) den Erzbischof VO  5 Colosca un Se1Ne

Sukragane und unter emselben atyum Aie Erzbischöfe,
Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane c Bulgarıens
un der Walachei ©) ebenso den Könıg Assanus selbst (4)
Indessen YTOLZ aller Austrengungen hatte Ale Gesandtschaft
eınen vollständıgen Miısserfolg aufzuwelısen. Assan hıelt
selınem Bündnısse mı1t Vatacıus fest Päpstlıche Schreıben

Könıg ela (5) und verschıedene HKHürsten un Bischöfe (6)
Ungarns ordern IM erregtem ""one Z Kampfe den
« Schismatıker Assanus aut Der ea erscheınt och

Aug 19235 ın Ungarn.

( <Johannes Teutonicus (von Wildeshausen).  158  glichst seine Gesandten an Assanus II «... Perusinum et  ... J. quondam Bosnensem episcopos ». Ihre Sendung sei  für die Rettung von Constantinopel hochwichtig. Auch  nimmt der Papst das Hab und Gut der nach Constanti-  nopel ziehenden Kreuzfahrer unter seinen Schutz und si-  chert denselben Ablässe zu. — In diesem Schreiben findet  sich ein Doppeltes für die Biographie des Johannes Teu-  tonicus, das ungefähre Datum seiner Resigfia.tion auf den  bosnischen Stuhl (1) und die Gesandtschaftsreise nach Bul-  garien. Wenn Johannes erst in dieser Urkunde als Begleiter  des Legaten genannt wird, so ist hierdurch wohl kaum aus-  geschlossen, dass er schon vorher diese Stellung bekleidete.  Wie viel dem Papste an der Förderung der bulgarischen  Angelegenheit lag, zeigt die grosse Zahl der Schreiben, die  zur Unterstützung der beiden Legaten auffordern: so vom  1. Juni 1237 (2) an den Erzbischof von Colosca und seine  Suffragane und unter demselben Datum an die Erzbischöfe,  Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane etc. Bulgariens  und der Walachei (3) ; ebenso an den König Assanus selbst (4).  Indessen trotz aller Austrengungen hatte die Gesandtschaft  einen vollständigen Misserfolg aufzuweisen. Assan hielt an  seinem Bündnisse mit Vatacius fest. Päpstliche Schreiben  an König Bela (5) und verschiedene Fürsten und Bischöfe (6)  Ungarns fordern in erregtem Tone zum Kampfe gegen den  « Schismatiker » Assanus auf. Der Legat erscheint noch am  9. Aug. 1238 in Ungarn.  (1)«... J. quondam Bosnensem episcopos...>».  (2) Theiner, 1  C  n  278  (8) Theiner, 1  279  280  (4) Theiner, 1  (5) Theiner, 1  288  (6) Theiner, 1  ä  ]Z]j  . 285, 286, 288, 298, 294, 295.quondam Bosnensem ep1ScCOPOS... ».
(2) Theiner, 78
(3) Theiner, (9

SO(4) T’heiner;
(5) T’heiner, 02853
(6) IT’heiner, C - ıO © > 285, 2586, 288, 293 204, 95
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AÄAusser den schon genannten päpstlıchen Schrefben (1)
haben WITr keine weıteren Berıchte mehr ber dıe Daıl-
nahme des Johannes 'Teutonıiecus der Gesandtschaft. Eın
wertvolles, auch ındırectes Zieugn1s se1ner Wırksam-
keit ın Bosnien finden WIr ın dem päpstlichen Krnennungs-
schreihen (2) für den Dominıkaner Ponsa (3) als Nachfolger
des Johannes. Obschon bereits 1e1 für dıe Bekehrung
der Haeretiker geleistet Sel, ass 190828  5 dort VO  3 eıner < plan-
tata154  A. Rother.  Ausser den schon genannten päpstlichen Schreiben (1)  haben wir keine weiteren Berichte mehr über die Teil-  nahme .des Johannes Teutonieus an der Gesandtschaft. Ein  wertvolles, wenn auch indirectes Zeugnis seiner Wirksam-  keit in Bosnien finden wir in dem päpstlichen Ernennungs-  schreiben (2) für den Dominikaner Ponsa (8) als Nachfolger  des Johannes. Obschon bereits so viel für die Bekehrung  der Haeretiker geleistet sei, dass man dort von einer « plan-  tata ... de novo religio » reden könne, bleibe noch viel zu  thun übrig. Dieses Lob wird allerdings zunächst dem Kö-  nige Coloman gespendet, dürfte aber seiner ganzen Form nach  nicht weniger dem Bischofe Johannes zukommen, da eine  weltliche Macht schwerlich allein eine derartige Bekehrung  würde haben bewirken können.  $. 3. Johannes als Provinzial der Lombardei  und Ordensgeneral.  « Nulla provisione retenta ad fratrum humilitatem et  consortium est reversus quasi unus ex lis » sagt das Chro-  nicon Humberti. Die Ruhe dauerte nicht lange, da er im  Jahre 1239 zum Provinzial der Lombardei erwählt wurde.  Die Zeit ist zwar nirgends angegeben ; doch ist das genannte  Jahr mit Sicherheit anzunehmen, da am 8. März 1240 Gre-  gor IX. sich bemühte, den Widerstand des Johannes gegen  (L)yDeiner 1r c4n 4200 und. 278.  (2) 7 Zheiner i 1.4e.4na289.  (3) Die Ansicht Farlatis, 1. c., Ponsa sei mit Johannes identisch,  findet ihre Widerlegung durch ein Schreiben Gregors IX. an Ponsa  vom 283. Dec. 1288 (Vgl. Ripolli, Bullarum ord. Praed, I); Ponsa wird  zum päpstlichen Legaten ernannt, wie auch « fr. Johannes, prede-  cessor tuus... habuisse dignoscitur >.de OVO relıg10 reden könne, bleıbe och 1e1
thun Übrıg. Dıeses 1L0:5 wırd allerdines zunächst dem K5ö-
nıge Coloman gespendet, dürfte aber sel1ner Sanzenh Korm ach
nıcht wen1ger dem Bıschofe Johannes zukommen, da e1ne
weltlıche Macht schwerlich alleın eine derartıge Bekehrung
würde haben bewirken können.

Johannes als Provinzial der Lombardei
und Ordensgeneral.

« Nulla provısıone etenta a.(} rTatrum humilitatem a
consortıum ST Quası NUus eX 11Ss SaQ% das Chro-
nıcon Humberti. Die uhe dauerte nıcht lange, da 1m
Jahre 1239 ZU1IXL Provınzıal der Lombarde1 erwählt wurde,
Die Zie1it 1st nırgends angegeben ; doch ist das eNannNte
Jahr mıt Sıcherheit anzunehmen, da, Vlärz 124.0) Grre-
ZOT sıch bemühte, den Wiıderstand des Johannes

(1) L’hemer, (: 1l DL{ un %®
(2) T' heiner, . e 069
(3) Die Ansıcht Farlatis, Cey Ponsa S81 mı1t Johannes ıdentisch,

findet ıhre Wiıderlegung durch eın Schreiben Gregors Ponsa
VO. Dec (Vgl KEıpnolli, Bullarum Oord. Praed. Iı Ponsa wırd
LU päpstlıchen Legaten erNannt, W1e auch « fr. Johannes, prede-
CESSor DU habulsse dıgnoscitur >.
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dıe Übernahme des mMtes beseıtigen (E) Johannes
se1ne bischöfliche W ürde herangezogen, u  B sıch dem
Wunsche der Brüder entzıehen. Der aps erklärte,

MUSSsSe sıch den Bestimmungen des Ordens Tügen, da OL auf
Se1nN bischöfliches Amt Verziıcht geleistet habe och 1

selben Jahre wınkte ıhm dıe höchste Stellung 1mM Orden
Raymund VON Pennaf{orte, der berühmte Canon1st, hatte das

(Generalat nıedergelegt, und aut dem Parıser Generalkapıtel
1m Frühsommer 1240 wurden (+ebete für eıne gylückliche
Neuwahl angeordnet. Dıese fand 1241 (2) auf dem

Generalkapıtel Parıs un el aul Johannes 3E W ıl-
deshausen. Johannes hatte wohl pooh den heılıgen Dom1-

NICUS gekannt, W ar vielleicht VO  = ıhm gelbst ın den Orden

aufgenommen un ın den Geist, der dıe Eınrıchtungen
des Ordens beleben sollte, eingedrungen. Dazu stand ıhm

e1ne STOSSO Erfahrung \ Seite Er hatte sıch päpstlı-

(1) Dıe Urkunde ist. abgedruckt miı1t Datum VO  5 Finke, W est.
Urkb V, Einleitung NTEL Sıe ist schon VO  5 Salanhac un dann
VO  \ ge1inen Benutzern auf dıe Wahl Z (General bezogen worden;
aber das Chron Humbert1 Sa ausdrücklich : << Per QUAaH ıtteram

compulsus fu1it . recıpLıendum ofie1ıum prioratus praedict1 Zudem

xyeht A, U: en Vorgängen auf dem Aarıser Kapıtel 1 Frühsommer
1240 hervor, dass damals noch Sar keine Magister- Wahl erfolgt WarL,

a 1sO uch keiıne W eigerung Johannes, dieses Amt übernehmen;)
VOL lıegen konnte th1iesslich 110155 190828 U dem Satz des Schreıl-
bens « Nichilominus mandatıs magıstrı eiusdem ordınıs obedıre LE-

nerıs » auf das Vorhandenseın des Ordensgenerals deuten.

(2) Dıe Generalkapıtel stehen beı Martene et Durand, T*hesaurus

VUÜU anecdotorum Dıiıe Neuwahl ıst dort ZU Jahre 19241

nıcht verzeichnet; doch kann 316 WLLE 1n dıesem Jahre stattgefunden
haben So berichtet uch Salanhac eZW., Bernardus GAuıidonıs C

und ıhre Nachschreıiber. Bel 0  Aasl, Kegg. Pontif. wırd
noch //BEM Julı 1924.0 Raymundus a ls (+eneral angeführt; wahrscheıin-
lıch ıst ber das ıne Yuthat VoNn Potthast oder des vonxn ılım 71-

tierten Herausgebers der genannten Urkunde.
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chen Hofe un a Kreıise FKFriedrichs LL (1 bewegt und m
Mitden nd Bremen Se1IN organısatorisches "TV’alent bewährt.
In Bosnıen hatte d16e Seelsorge 10} den schwıerıgsten
V erhältnıssen, als Provınzıal der Lombarde:1 eiıne ruhiıgere
Verwaltung kennen gelernt. Dıiese ausgedehnte Thätigkeit
machte ıhn für Se1N Amt esonders gee1ıgnet.

Seine hauptsächlichste Sorge a IS General WEr d1e AT-
rechterhaltung der Dısciplin ; War auch, der deshalb
regelmässıge Vısıtationen weıter ausdehnte (2). Dann trebte

VOL em dahın, dass der Orden selnen Character a‚ ls Bet-
telorden nıcht verlor (3) Dem Au 1G Kleıdern VOTZU-

beugen, erlıiessen dıe Generalkapıtel unter ıhm verschıedene
Verordnungen (4) Pelze un Mäntel, aremn untersagt aUuSSertr

WeNnNn der körperliche Zustand 65 drıngend erforderte (5)
SO al VO  5 den AaUuSs dem Orden hervorgegéngenen Bıschöfen

(1 Vgl unten.
(2) Das Chron. Humberti S sagt K Capıtula generalıa 11

haberı coepta PST diversas Prov1nc1as ; 1pse plures provinclas, QU am
HN magıstrı CONSUEVErAaNT, visıtavıt y (Canon des Generalkapıtels
VO Jahre 19249 ordnet &. dass alle vier Jahre Vısıtatoren VOIN (+e-
neralkapıtel 1n dıe einzelnen Provınzen gesandt werden gollten.

(3) Es durften Schulden be1 Ausführung VO.  a Bauten die
Summe VOoN Touronesıischen Pfund nıcht überste1gen. Vgl dıe
Bestimmungen des (Feneralkap. VO Jahre 1248, 45 ehbenso 1244,

63 1249, ; Bücher, dıe dem Orden gehörten, durften
1UT E° andere Bücher, nıcht SKCcDgCcH eld umgetauscht werden
Vgl C des (F(eneralk. 19249 Wertsachen, dıe dem Orden -
vertraut wurden, nıcht einem einzelnen, sondern dreı Brüdern
gleichmässig anvertraut Vgl Generalkap. VOL 1248, IDS W aAr

indes den Dominıkanern zeitwellıg nıcht verboten, beı Abfassung VOILL

"T’estamenten behüldıich SEIN ; J2, das Generalkapıtel Parıs 1
Jahre 1246 fordert geradezu auf, be1 dieser Gelegenheit {r das NOt-
leidende arıser Kloster wıirken. Dıese Bestimmung wurde aber
durch das 1T1lerer Generalkapıtel @ wıeder aufgehoben.

(4) dıe Generalkap. VO. ‚Jahre 1248, Oo D3 1249, Canl, A G:

(5) Generalk. 1246, (
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forderte 1139  ; J ass s 16 sıch bezüglıch der Kleidung, des

Schuhwerks und ahnlıcher ınge dem Gebrauche des Ordens

eENSO anschlössen W16 ihre Thätigkeit ıhnen erlaubte

Ungehorsamen Bischöfen wırd mM1% Entziehung der <

gedroht Mehrfach brachte Johannes auch dıe en Hasten-

vorschrıiften Erinnerung Nur Kranke durften davon dıs-

pens1ıert werden dıe Brüder aber, 168 den Legaten nd

Bischöfen als an geW1656 aroh, ahm nıcht AUS,
erklärte S16 ıngegen er Privılegien un Suffrag1ıen des

Ordens GVT fÜür verlust1ıg (2
Um dıe Brüder der NnNerell Geistessammlung be-

wahren, brachten mehrere Generalkapıtel das sogenNannte
Silentium fÜr estiımmte Gelegenheıten wıeder Erinne-

ruhs (3) Dıe Vonxh oröÖsSseren Re1isen zurückkehrenden Con-
nd Priester durften den Brüdern ] Kloster nıchts

VO Getriebe der Welt VO  5 Polıtik r1eg erzählen,
deren e1s nıcht unnütz beunruhıgen Ks W ar VerTr-

boten, auch unversiegelte Briefe anzunehmen oder abzu-
senden (4)

Besonders unangenehm War dem (+eneral dA1e Erhebung
VvVoL Dominıkanern Bischöfen oder Cardınälen Kr aelber

1116 ach W ürden gestrebt und W ar wıder SEc1INeLl

Wıllen ]etz1ge ellung emporgerückt EKr fürch-

tete aber M1 Recht dass autf dıese Art und W eıse 6111

15S5se5 SJtrebertum M AA Orden einrel1ssen könnte Nıcht
konnte freılıch solche Erhebungen verhındern, und der

(1) Generalkap. 124  Ir  &, Ca

(2) Generalkap. 1252,; (

(3) 12406, COA und Z 1248, (D

(4) Generalkap. 12453,; (D
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Cardınal Hugo ( und Bıschof Albertus Magnus haben 1n
ıhren hohen W ürden dem Dominıkanerorden I “ hre Z O«
macht Wıe sehr solche Erhebungen dem Johannes Na

genehm WarCNH, ze1gt elne Bestimmung des Generdlkapitels
VOL Bologna (2) 1mM Jahre 19259 < Quieumque prıor Provın-
clalıs S1INe licent1ia magıstrı vel frater alıus sS1ne Licentia
magıstrı vel Pr10r1s provincı1alıs Su1 ep1scopatum vel ayrchl1-
epıscopatum receper1t, 1s1ı DEr talem oboedientiam COar
LUr, quod transgredıendo peccaret mortalıter, 1psum tatuto
praesentı sufrag11s, soc]l1etate omnıbus benefe1ns ordınıs
tam 1n ıta 0l 1n mMOorte prıyamus >». Aut wlederholte,
ınständige Bıtten des (+enerals erlıess der aps Innocenz

15 Julı 19259 (3) e1nNn Verbot, ohne Krlaubnıs des (+e-
nerals oder Provınzıals einen Dominıkaner ZU Praelaten,
Biıschof oder Erzbıischof machen. Ogar Cıe legatı sedis
durften eine solche Ordınation nıcht vornehmen.

Neben diesen mehr aut dıe ascetische Ausbildung der
Ordensglieder gerıchteten Bestrebungen vernachlässıgte J6
hannes 'LTeutonıicus keineswegs dıe orge für dıe W ıssen-
schaft. Das Studıiıum ıst, Ja eıner der Hauptzwecke des Do-
mınıkanerordens. In dem uns erhaltenen Rundschreıiben

den Sanzeh Orden (4) VO Jahre 1244. hebht der (+2ene-
ral dıe Notwendigkeıt wıssenschaftlıcher Bestrebungen her-
VOL un rmahnt se1Ne Untergebenen, ıhre Kenntn1isse ZUTF

(1) Hugo de aro, Cardinalpriester VOL Sancta Sabına 1244,
19263

(2) Can
(3) FEDOlli, ull ord praed, E, 215, 263
(4) Erlassen VO Generalkap. Bologna desselben Jahres. AÄus-

serdem ist unNls>s noch das Hirtenschreiben des Jahres 1250 erhalten.
Beıde ınd gedruckt hbe1 artene et UrTand, T’hesaurus N Ul anecdot.
'Tom E Pas 16587
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Verteidigung des aubens nd /Au® Unterrichte der Un-
gebiıldeten vyebrauchen. Das gleichzeıitige Generalkapıtel
ordert eindringlıch ZU Festhalten den althergebrachten
Lehren auı un warnt VOL Nneuen Theorıen C Das Pa-
rıser Generalkapıtel des Jahres 1246 enthält die DBestiım-
MUNS, ass IN das < studıum Parıs AUS jeder Provınz
nıcht mehr als TelL Brüder entsendet werden sollen Dıe
1er Provınzen Provincıa, Lombardıa, Teuton1a, Anglıa qO1-
len eın generale studıum et solemne errichten, Z wel-
chem jeder Prıiıor ZWeE1 Tatres schıcken darf @) uch elne
eifrıgere Pfiege des Bıbelstudiums wurde a  ere Dıe
ektoren, dıe bısher Z.U wen1g gelesen haben, sollen ın Al
kunft dıesen Fehler vermeıden, damıt dıie Brüder < 1n addı-
scendo bibliothecam S11 e1s valeant proficere (5) Diıe SO[1s
denten durften nıcht mı1t dem Abschreıiben VO  5 Büchern

belästigt werden und ollten das iıhnen ın den Vorlesungen
dunkel Bleibende ıhren Vorgesetzten vorlegen. Täglıch sollte
eiıne Repetiıtıon abgehalten und mıt den Generalrepetiıtionen
e1Nn öffentlıches Fxamen verbunden se1n (4) Interessant sınd
ın diıeser Beziehung ZWel Briıefe des (+enerals Albertus
agnus (5) Im ersten spricht Se1NEe Freude und seınen
ank dafür AUS, 4asSs ertus aZnus sıch entschlossen

habe, das TLektor 1n öln übernehmen, WwW1e hemals
1 GAehorsam dieselbe Stellung 1n Parıs bekleidet habe In
öln Se1 Se1Ne (z7egenNnwart höchst erwünscht .< CUu vestram

presentiam illıus civıtatıs clerus affectuose desıderet et r-

VON 1244, Can.(L Generalkap.
(2) Generalkap. VOLN 1246, aAlLl.

(3) Generalkap. Von 1249, CAan.,.

(4) Generalkap. 1252, Ö,

en ; abgedruckt beı inkKe, Do-(5) Vermutliıch 11 1250 geschrıeb
minikanerbriefe 10 un
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quırat, ubı SaCY1 putel Auenta vobıs ecredıta CL ratrum
promoc1one multıplıcı a,C a l108 derıyare poterıtıs plurıbus
profutura. Valete ; Im 7zweıten DBrıefe dankt dem frater
Albertus herzlıch dafür, ass den Strassburger Convent
durch Se1Ne Vorlesungen 1ın der T’heologıe sechr gyeför-
dert habe un wünscht, dass In derselben W eıse och
manches wırken möÖöge. Dıese beiden Briefe characteriısıeren
das hohe Interesse es (+>enerals Johannes der W 1ssen-
schaft.

Dass schon genannte Hırtenschreiben OJ 1244 führt
aUs ZU welchem Zıwecke Johannes sehr d1e Wıssen-
schaften förderte. Dıie Brüder sollen sıch der durch lang-
Jährıges Studıum erworbenen issenischaft Unterrichte
der Armen un Ungebildeten bedienen und zugleıch ıhren

orten durch das eigene gute Beıspiel einen mächtıgen Rück-
halt geben << Nam efiecacı0r WVOAX: OPer1S VOX OSRn
infundere studete, 1 effundere possıtıs >. Von denselben
Rücksichten ausgehend Ssetzt atuch das Generalkapıtel VO

Metz (1) test, ass den Knaben 1ın der Schule ZAUL Bewah-
IS der Unschuld un Lehre für das en das
Wort (xottes gepredigt werden solle UuC mMusSse denselben
Gelegenheit AT Beichte gegeben werden.

Kıne Heform des Offie1um dıyınum WEr seıt lJangem NO=-

t1o geworden. Im TYTe 2  —-_—z, beauftragte der Orden 1er
Brüder AaUuS den Provınzen Francıa, Anglıa, Lombardıa und
Teuton1a, das oflLeı1ıum NOocLurnNuUmM e dıurnum M, Ka
bera, Cantu E1 rubrıcıs verbessern. Indes dıe iınfolge die-
S6r< Aufforderung < 1n 0OMO Andegavensı erfolgte Verbes-
SSIruh s& fand zeıinen Beıtall. Vıele Klagen wurden laut, -

( 1251; Call.

(2) Generalkap. 124  Dg Call, 18
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halb der (+eneral] dıe Kommi1ss1on och 6111 Mal un ZW ar

Metz (1) zusammentreten l1e88 Dıiese zwelte Verbesse-
run<x wurde VO  5 dem Generalkapıtel Maetz Prüfung
entgegengenommen und auf dem on Bologna (2) acceptiert

DiIie Bekämpfung der Haeresıe W ar 81116 Hauptaufgabe
der Dominıkaner. Ihr dıente das Studium und die Predigt
Der Orden konnte mehr yute Inquısıtoren stellen,
weıl dıe tüchtıgsten T’heologen den zählte,
Nıcht ahm SOrn das mt aber der DBefehl
des Papstes ZWahnß ıh azu KRaymund V (  S Pennaforte, der
Vorgänger uNnserTes Johannes, hatte sıch L den Ausbau des
Instituts D TrOSSo Verdienste erworben Obschon Deutsch-
land M1 der KErmordung Konrads VOL Marbung der
eTStE Eıtfer für dıe Inquisıti0on fast Yahz erloschen WarT,
dauerte derselbe andern Ländern ungeschwächt fort (3)

uch der DSTOSSC polıtısche Kampf zwıschen Friedrich IL
und dem Papsttum spiegelt sıch den Verhandlungen der

Generalkapıtel wıeder Mit dem Ka1ıser hat Johannes 'Teu-
fON1ICUS wıederholt freundschaftlıchen Bezıehungen DO=
standen leıder lassen sıch dıe Angaben darüber nıcht ZO=-
Nnau zeıitlıch fixiıeren (4) Johannes, freundschaftliche Stellung

(1 Auf dem Generalkap. von London, 1245, e

(2) 1252,
3) Dıe brevıssıma Chronica N}  . ord. Praed (In der « Brevıs

hıst, ord praed. > beı artene et urand, Amplıssıma collect1i0
D41) erwähnt der Lebensbeschreibung des Johannes Teutonıcus

folgende als Inquisıtoren getötete Ordenselieder Guilhelmus Arnoldi
de Monte Pessulano un Bernardus de Rupefortı frater arslas de
Aura frater Pontius Hıspanus frater Petrus de Verona un S6112

SOC1US frater Dominıicus
(4) Chron. Humberti « Hıc funt müultum NOLUS

6 et1am domiını Frideric1ı » Das wırd nach damalızen Sprachbegriff
nıcht hloss he1ssen, dass Hofe bekannt War, sondern uch m1t
dem Kaıser gelbst T’homas Cantıpratanus 11ıb I° Cap
< Venerabiılıs 1g1tur ‚Joannıs Bosnensıs quondam e1 postea

Röm Quart 1895
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ZU Ka1lser äanderte sıch nach dem Lyoner Goncıl. Inno-
Z617 hatte dort 1245 dıe Absetzung des alsers pro-
clamıert. Besonders dıe beıden Bettelorden, Franzıskaner
und Dominıkaner, dıe eıfrıgsten Anhänger des Papstes
1n dieser Sache Schon unter dem 21 Decemb 1245 (1)
erg1ne eıne drıngende Auforderung VO  5 Seıten des Papstes

alle Bischöfe, Praelaten, Ordensoberen W, dıe
Peter- und Paulstage desselben Jahres esprochene Sentenz
ZU verbreıten. Das Generalkapıtel ZzU Parıs beschäftigte sıch
1246 mıt der Angelegenheit des aisers (2) < Caveant d ı-
lıgentı1ssıme {ratres, inter vel saecularıbus de

magıstrı Oördınıs praedıcatorum, ut fratre LPSIUS ordınıs percep1, fa
tum commendatıssımum audıamus,. Fredericum UD Romanorum
imperatorem Iuxu COrpOrIS ımpudentıssımum hıc V1Tr beatus secretius
arguebat. Quod lıcet; ımperator patıenter audıre vıderetur exter1us, ın
corde tamen indıgnantıssıme gravabatur. Praecepit tur  121 eu1dam Su4e6

pulcherrimae inter cCetLeras concubınae, 1L Sanctum virum secret1ı1us
conveniıret et CUum, G1l 1lo modo posset, iınclinaret a,.d lapsum. uod
ubı ılla secretius, ceconvenıentius et, malıclosıus attentarvıt 1am ın 1N-
sSıdıus ımperatore Cu plurıbus contuente, VIr beatus er1gens
ın sublımı meretri1cem ın maxıllam CU viırtute percussıt et, facıe tO-
1U ın terram alısıt. Quo 1n facto SanctLum virum ımperator ın antia
postmodum reverent1ıa habuuıit, ut V1X ullı Lantum ın ecclesı1a sancta
credıderıt >. Das Stückchen wırd bekanntlıch 1ın äahnliıcher W eıse VO  S

verschıedenen Heılıgen erzählt. Be]1l demselben AutorDA cap. 20, I
heısst nach Schilderung der Mıttel, dıe dıe Brüder des hl '"Thomas
Von Aquın anwandten, denselben dem Orden abwendıg machen
< Romam CTS adıens magıster ordınıs Praediıcatorum plae beatae
memor1ae Joannes SUDOSr raptu et incarceratıone fratrıs imperatorIı
Kreder1iıco CONquUEStUS est,. Quu1 examınata et ınventa, ut dıetum est,
praefatos nobıles (SC. iratres) quaes1vıt d OCNAaNl. Nec 1lo modo
mort1s sententıiam evasıssent, G1 diıetus magı1ster 1n quaer1mon1a per-
stitisset: Se verıtus est ]Judıciıum Sangu1nN1s 81 imperatorı1s anımum
mıtıgavıt. Gravıter Nım audıta anta inhumanıtate fratrum ın fra-
rem (Caesar COMMOLTLUS Tat Deterritiı CrZO fratres iratrem solverunt,
qu1 transmıssus est Parısıos mag1ıstro ordınıs ejusdem.

D FEipolli, ull ord Praed I 158 Nr 122
(2) Generalkap. 1246, O,
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factıs domiını 1n alıquo obloquantur vel KFrederıico
favorem verbo vel facto praebere videantur. S11 qulı ero

CONTtra fecerint, volumus, quo DEr prlores SUOS vel vısıta-
tLOres agerıter punlantur >. Möglıch erscheınt demnach, ass
hıe und da Anschauungen Z (Funsten des abgesetzten Kal-
SEeTS auftauchten ; Jedenfalls tellte sıch aber der Orden alg
solcher ıhm feindlich gegenübher. AÄAm März 19247 (
liess der aps elıne euUue Aufforderung den Orden Diıie
Domin1kaner, welche die Sentenz des GConecils verbreiıten,
erhalten dıe Vollmacht, den Gläubigen, dıe ıhre Versamm-
lung besuchen, elinen Ahlass VO Tagen gyewähren.
W enn S16 selbst; mısshandelt oder DAr getötet werden, so11
iıhnen 1es als Martyrıum angerechnet werden. W ohl infolge
diıeser zweıten Aufforderung erneuerte das (reneral-kapıtel
von 1247 (2) dıe vor12)ährıge Bestimmung Friedrich jla

Für dıe treuen Dienste, d1e der ÖOrden dem Papsttum
und er Kırche erwl1es, bezeigte sıch sowohl Gregor als
Innozenz SLETtS dankbar, W1e sıch AUS den zahlreichen
Privılegienverleihungen für den Orden erg1ebt (5) Im Or-
den selbst hatte INa  — e1Nn eigentümliches Greschichtchen,

(1) EıpnoOli, ull ord. aar I, Nr. 103
(2) 1247, CAal,

(3) Diıie Besitzungen der Dominiıkaner TEL VON allen Zehnten:
S16 konnten dıe be1 ıhlnen eintretenden OVY1zen VO  D allen Zensuren
befreien un durften uch ZULTC e1t des Interdietes dıe hl. Messe [e*
SCcH; uch ıhre domestici aren nıcht dem allgemeınen Kırchenbanne
unterworten. Nıemand durfte ıne Kleidung tragen, dıe mıiıt dem
ÖOÖrdenshabhit der Dominiıkaner verwechselt werden konnte. Der Uhbh
trıtt aus dem Dominikanerorden ın einen andern W ar sehr erschwert;
den Cistereiensern verbot der Papst Maı 1947 ausdrücklich,
einen Dominıiıkaner hne Krlaubnis des Papstes der e1Nes Domuin1-
kanerpriors ın iıhren Orden aufzunehmen. Am Feb 124.4. erteılte
der Papst dem General 1nNne ausgedehnte Strafgewalt über solche,
dıe AaUuS dem Orden austraten oder ıch widerspenstig zeıgten. Zum
(+anızen vgl das Bullar. praed. '"Tom
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den ZTOSSCH Priyılegiensegen unter Johannes’ (+eneralat
z erklären dasselbe leiıdet indes N6 Unwarhrschein-
lichkeit (1) DBe1 aller Krgebenheit des Ordensgenerals YO-
Zen den Stuhl kann 1a doch beı ıhm nıcht von 61116111

blınden (+ehorsam sprechen Wıe wollte, ass jeder
Orden Meiınung freı Sagte verteidigte auch
dıe Interessen S611165 Orden offen Bestimmungen des
Papstes, VO  5 deren Schädlichkeit überzeugt War, besonders

der Sache der mon1alıum »

Kın eıgentümlıches, schweres Hındernis für 81N6 gedeıih-
lıche KEntwickelung des Dominıkanerordens bıldeten dıe dem
Orden unsterstellten. Frauenklöster (3)

Der hl Dominieus s6lbeat; hatte 111 Jahre 1206 das
Wrauenkloster Prouville Nn ler Diöcese Toulouse gegründet
und 1220 116 Leitung der Schwestern San S1ısto 1

€ L  homas Cantipratanus 1 Ga 1ıb Cap 57 n. 4 « Hınc DOSteR
factum Gst 1r aT ecardınales OUT1& devotissinıl g Prae-
dieatorum ordınem 190001 1NCONSU@GtIS auctorıtatıbus e1. privıleg1is exXal-
Larent. Jnde 5UCcC080SSOTr 1D5S1015 Honori: Papao dominus Papa Gregorius"ratı. Johannı dicto de Argentina, quondam Bosnensı OP1S5CODO, 148=
g1ıstro ordinis Praedicatorum facto Man devotione dixıit Me
t1ıbı, charıssime, uası PTrO inecude papamı orbıs const1ituo, lınguam
autem t1am PONO PTO malleo, UL secundum OINTNLLEA prıvıleg1a, qU&aO
ordın]ı 110 expediunt voel et1am, QUAO alııs relig10818 quibuscumque
qu 1! gunt s6rT1h1 fac1as, et bullabo, Nec MOTA ;
magıster ordıniıs ot CI 1110 erant omnıbus reg1ıstrıs apostolorum
INSpPecCtıs OTUN1L2 prıvılegla, QUAO sihı ecommoda ot ıtilıa GOoNfi1-
matıone Ordıniıs GSssEeNTt. vol fore possent, GONSeNSUu fratrum cardina-
I1um G1 Cur146 ullata 61 subscriptionibus insıgnita solemnıter
perunt, Vgl den Auszug DO1 HWinke, Westf. Urkb Kinleitung S, > @ uun

(2) Bezeichnend dafür 15% s des (+eneralkapitels Z Köln 1245}
« Caveant F10T08S 16 alıquem fratrem D  18 vel notabiliter 1nO016*
SDON © quod L7 capıtulo generalı vel provıinclalı proclamaverıit
vel subscripserit CcONtra

(3) Vgl Denifie, Archiıv 1tt un Kircheng des
641 un Winke, Dominıkanerbriefe 45 1f dıe daselbst

bezeichneten Urkunden
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Rom übernommen. Die Dominıkaner hatten dıe Deelsorge
und wen1gstens ZU e1] die Oekonomie 5 der Schwe-
stern leıten. Als bald och mehrere andere Wrauen-
klöster sıch der Leitung des Predigerordens unterstellten,
erkannte Man, w1e sehr die derselben den Orden VON

seınen eigentlichen Zielen, dem Stucdium nd der Wissen-
schaft, abzog Deshalb verbot schon 1n Paragraph der OCon-
stitutionen des Ordens OM 1228, ass e1N Ordensmit-
glıed sıch darıum bemühe, «< u CUTa vel eustocdcia mon1alıum
vel quarumlıbet alıarım mulıerum nostrıs fratrıhus COILL-

miıttatur. (2) Kıne Bulle Gregors VOMM ”5 Oet () (3)
uınd 61N6 gyleichlautende Innocenz’ Om 3} Sont 1243
enthoben den Orden 1N Consequenz dieser Anschauungen
VON der mon1alıum und beliessen iıhm 1U 16 (0)0
Prouville und S S1ıs60. Am Webr. fordert der Papst
lie Priorin VO S S1ıst0 noch einmal anuıf, 1Nter ler Le1-
bung cdler Predigerbrüder zu verbleiben, WwW16 G5 ZUT Zieit Les
hl Dominicus, J_ ordanus nd Kaymund YoW O50 SO1. In-
dessen m energischen und 11171 las Wohl SE1NES Ordens
ängstlich besorgten (7eneral Johannes schien atıch (1e8e
beschränkte mon1alıum nıcht ZU gefallen. Aus e1inem
päpstl Schreiben iıhn Maı) ergıebt sıch, dass
6r auch dıe des Klosters S S1ısto en Dominiıkanern
17 Gegensatze Z der gyenannten päpstlıchen Verfügung
untersagt hatte. Innocenz tadelt deshalb den (+ene-
ral und dıie Definitoren des Generalkapıtels 1n dem. g O-
nannten Schreiben scharf und fordert S16 VONL 1610611 auf,
16 von S Sıisto wieder zuUu übernehmen. S1 sollen

(1) Vgl das Schreihben des Papstes an den (+eneral Maı 1924.4.
(2) Denifle,
(3) ul Praed L, pa 1.07
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< suffcientes eputare Tatres am clerıcos qQUamnm ON VEeTrTrSOS

et prıorem diseretum provıdum iıbıdem resıdentem, qu1ı
praefatas prior1ssam at mon1ı1ales verbo instruat etic sıcut
vempore beatı Domuinı1cı, Jordanıs et Raymundı fult JO
hannes habe den Schwestern den Prıor MMEN, « ut
{rater ıbı ErMah6Ns confessiones NO  ' audıat, et
CONVEeErSUS NO  S equitet NeC ın Barum possessi1on1bus PSTSO-
nalem res1ident.iam facıat etc., > Er solle alle derartıgen
Anordnungen rückgäng1ıg machen.

Dıesem bestimmt ausgesprochenen ıllen des Papstes
mMUuSSTte Johannes siıch fügen, WEeLNL auch m1t schwerem
Herzen. In den folgenden Jahren 1245 bıs 1252 eINVer-
leıbte annn Innocenz dem Orden och O1 Frauenklöster,
obschon och Sept 1243 den Orden Von der ast
befreıt Von den Dr lıegen Z ausserhalb eut-
schlands. Wıe schwer mMuUusSsSte dıese Incorporatıon gerade dıe
deutsche Provınz belasten! Berücksichtigt MNan a2zZu noch,
wı1e ungerh der (+eneral den Dominıkanern dıe Seelsorge
VON Frauen überhaupt gestattete I; begreift 11a Se1INE
wıederholten un eindringliıchen Biıtten Enthebung VvVon

der OTr Innocenz 0 endlıch seınen Wünschen ach
ın eınem Schreıben vVvon Sept (2) und belıess dem
Orden HUur, w1e 1mMm Jahre 1245, Prouille und Sısto So
Wr nde des (Generalats des Johannes Teutonıicus
e1n für den Orden günstıges Resultat erzielt. (3) Der Orden

45 Ml dıe cta der Generalkap. Oos (5= Z D  N 1245, (5. P  9 1247,
( 8i 1250, (a [ D bp >> W.

(2) ull Praed. I pas 01{
(S) Vgl ınke, Dominıkanerbriefe 4.5 SOW1e Mils 4, Q, der dort

beigegebenen. Urkunden., och blıebh nıcht lange Schon 1ın den
nächten Jahrzehnten wurde dıe (Si: dem Orden wıeder übertragen.
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vergrösserte sıch unter Johannes Leıtung bedeutend Nıcht
WeONH1Ser als eue Klöster wurden VonNn den (+2eneralka-
pıteln bewillıgt (2)

Lebensende

Johannes hatte das Generalat 11 Te ınnegehabt un
War iınzwıschen ohl mehr als s1ebenz1g Jahre a 1t; geworden,
als Nov 1259 Strassburger Convente verschiıed
Kın Briıef (3) des ortıgen Priıors eter und des frater Her-
114 von Havelberg 4), des ständıgen SOC1US des Generals,
g16bt UÜULSs erwünschte Eınzelheiten ber Se1N Lebensende
ach dem Generalkapıtel Bologna (1n Frühjahr

sıch Johannes infolx6 päpstlıchen Auftrages
ach Deutschland GCard Hugo, dem päpstlıchen Legaten,
zurückbegeben Am este des hl Laurentius (10 Aug.) DI6
dıgt < ferventer et alacrıter Constanz Dann Z
eS ach Strassburgz; 1er nahmen sSelin Kräfte allmählıich
a‚ Kır fühlte, W16 der T'od näher kam, un W ar

se1NH unsch mM1% SEC1INEIN Herrn bald verein12%
werden Am este Allerheılıgen War verhältnısmässıg
ohl Er beichtete un empäng dıe hl W egzehrung Am

folgenden Tage wurde ıhm Be1ısein der Brüder dıe
letzte ungz gespendet Während der Z W 61 Tage, dıe ıhm
och gegeben arcNh, empfahl sıch dem Schutze (x+ottes

(1) Nämlıch der TOV1INZ Lombardıa 'Teuton1ıa Dacıa
Provıncıa Saxon1a Hıspanıa TAanclıa TaeCcCLa Anglıa

Patrıarchat Aquiueja
(2) Briıef der hben geNanNNTEN Handschrift. Irrıg wırd hıe un

da, uch den Quellen, das Jahr 1253 angegeben. Vgl Martene et
Durand, Ampl coll. Na 540, 355

(3) Vgl Zitschr. ur wıssensch. Theolog1e 1569 un Gründungs-
geschichte des Klosters Paradıes heı Seibertz, Quellen der westfäl.
(+eschıichte über ıhn
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und der allerseligysten J unéfrau, bıs dann, dıe Seinigen
segnend, 1n der Stille der Nacht selnen Ge1st aushauchte,
während dıe Brüder dıe letzte Versikel << Cum dederiıt d1ı-
lectıs SU1S > Sahgen G eın "Tod versetzte den Orden ın
tıefe Trauer (2)

sehr bald ach selInem '"Tode verbreıtete sıch dıie ach-
rıcht, ass selnem Grabe W under geschehen <E1eN. Sa-
lanhac Sagı iIm Verlaufe der soeben cıtıierten Stelle qul
V1ıvens et moOor1.1eNs tertur et eredıtur mıraculıs claru1sse,
'homas Cantıpratanus (1 G, 1ıb L 9S) bemerkt: « Ad
CUJUS umulum ecrebra mıracula facta Narrantur, und be-
ıchtet ann. e1nNe wufiderbare Begebenheıt A UuS se1ınem
Leben (3) Von STOSSCHL Interesse sınd ZWel Briefe, dıe das

(1) AÄAuch Ellenhard, Annal Argentin, XVIIL; Pa 102)
erwähnt kurz den 'Tod des (+enerals Johannes.

(  2) Hıer mögen eiınıge Zeugn1sse für das hohe Ansehen, welches
Johannes 1 Orden ENOSS, ıhren Platz Güinden Das Chron Humberti

O nennt ıh: << va hbeatus vıtae mundıssımae et valde innocentis,
onı zelator e1 malı persecutor . Salanhac saQt 1n Se1Ner Chronik
beı Quetif-Echard Hıc fu1ıt Vr ın NNı bonıtate CONSPICLUUS,
ın aspectu et. affatı YECNETOSUS . > "T’homas Cantıpratanus lıb 1I1)
1, 5 Sagı AUuS e1gener Anschauung VO  S ıhm F DN6C unqguam ..
vertere potul MINUS 8 devotum TUn mInNUuSquE sollıcıtum de PrFO-
prla vel Ssalute alıena Q Ua postea, Cu ePISCOPUS vel magıster
dınıs extıtıisset >. Eın zweıter Brief der schon genannten Handschrift
519 der Paulinischen Bıblıothek Münster enthält 1ıne rührende
TFotenklage.

(3) Lib I d « Veniıt ıpse ın Romanıae partıbus TUn mag1-
StEer ord1ın1s, intravıt ın hospıtium pauperrımı sacerdotis, decubuıt SUDer
SCAIMNNUNM ıtınere fatıgatus. IDr dum aNXIUS cogıtaret, unde pauperrimo
hospıtı alıquıd obvenıret, unde OGUu.: fratrıbus reficeret. fatıgatus,
venıt aVvls, quUam cornıculam dieimus e1 de SUDTEHMO ere e]us pedi-
bus advolavıt et pedes magıstrı frequenter TOSTtTO percutıens 1ıterum
a era revolavıt. Quo V1SO magıster SUrYENS inconsuetae magnıtu-
dinıs, Spıssıtudınıs e1 latıtudınıs numısma argenteum, quod cornıcula
ad pedes mag1ıstrı posuerat, 110  d ın venıt, d VOCcans sacerdotem UNU:

cornıculae jussıt accıpere et necessarıa fratrıbus mınıstrare e Auch dıe
Vıtas frgtrum » (Handschrıift der Soester Stadtbıibliothek, fol 10»)
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ungarısche Kön1igspaar das Strassburger (xeneralkapıtel
VOIN Jahre 1260 rıchtete ( beı Gelegenheıit der hıerbel (2)
stattfindenden Übertragung der (+ebeine des Verstorbenen
durch den Bıschof VvonNn Metz ın decentiorem locum. Be-
geistert preist Könıg ela dıe STOSSCH Tugenden des Jo

hannes, se1n Mıtleid mıt Unglücklichen, seılne Miıldthätig-
keıt Arme. Seine egabung a ls Prediger nennt

ın der rühmendsten usdrücken TD)Dann teılt © das
Andenken des Dahıingeschıiedenen ehren, dem (+eneral-

kapıtel verschıedene W under mi1t, dıe auf Johannes’ Eın-
USsSs zurückzuführen SE1eN : Totenerweckungen, Heılungen
vVvVoNn Lahmen und Blinden., ela selbst lag A einer schweren

hat 1ıne ähnlıche Erzählung: « Relig210s0 Sr venerabılı V1rO domıno
Ebrardo abbatı ordınıs CistercJ]ensıs Teuthonıa apparult 1n SOMPN1S
dominus d1icens: « Oras mıttam d Le QqU‘ 11605 ET G ferrabis eE0O0S

mı1ıhı De Quod ılle evıgılans nescliebat. Sequentı ıtaque dıe
nerunt du0 fratres ad monasteriıum ıllud; qUOTULILL uUuNus TATt frater
Johannes Teutonicus, qu1 postea Iult qUartus fratrum Predicatorum
mag1ıster. Quos adhuec ın locıs illıs INcOoZNLtO ordıne CUu. predictus
abbas ınterrogaret de ordıne et, OGUTr 11bros eTt baculos et varıum POLXL-
tarent habıtum, et. frater Johannes eleganter respondiısset a singula,
dıstıngzuens qU‘ secundum prophetiam Zacharıe ostendens, quod
Varlı et fortes erant paratı dıscurrere PEr orbem, et quod domınus
nıchıl dimisıt predicatorıbus nısS1 vırgam Lantum, ıd est virgınem Ma:-
r1am, ın QUA conhiderent vel CTUCEIL QUAN predicarent. Procıdens aH-
has a.d pedes 6t 0S devote deosculans alt Vere VOS estis equl
domi1n1, qQUOS promı1serat mı1ıhıl. Statımqgue lotıs pedıbus calceıamenta
NOVA e% vestimenta iussıt proferrI1, et. LUNG aM1ICUS ıntımus ordınıs
factus est, et benefactor Ssö  S  *

(1) Noch VOTL Johanns 'Tode (also auf dem Kapıtel ın Bologna)
W ALr i1hretwegen das folgende Generalkapıtel nach Buda-Pest aUSÄZC -
sehrıieben woıden: << MCCLLV eleectus est ın magıstrum ın Hun-

arla apud Bugdam, ubı vıyente adhuc mag1stro Johanne fuerat Q,881-
onatum capitulum ob devotionem reQ1s eT. regınae, Humbertus »,

So der Schluss des Chron1ıcon Humberti. Vgl Quetif-Echard W 1410

(2) ' °*homas Cantıpratanus ( SELZ dıe Übertragung Irrg ın das
Jahr 1261
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Krankeıt darnıeder. Vertrauensvoll r1ıef dıe Fürbitte des
Johannes un wurde geheılt. Schliesslich ordert
das (reneralkapıtel auf, alles daranzusetzen, das Leben
und dıe under des Johannes veröffentlichen, ZU

Nutzen der Kırche und ZU Wohle des chrıstlichen Volkes.,
Im dem Briıefe der Könıgıin Marıa heısst C iıhr Sohn

habe sıch den Vater emMpPÖt. S1e S81 deshalb 1n
STOSSCH Ängsten SC6WE6SCH und habe e1nN herzlıches Gebet

den General Johannes, den I1e früher sehr verehrt hatte,
nd einen andern Bruder desselben Ordens, der iıhr
Beıchtvater SoWESCH WaLr, gerıichtet. Beıde selen ıhr
schiıenen, als S1e 1m Halbschlafe dalag; un Johannes habe
ıhr KEeSAYL, dass och selben Tage elner estımmten
Stunde Nachricht über eıne Versöhnung zwıschen Vater und
Sohn eintreffen werde. Und geschah wirklıch. (1)

Dıese beıden Briefe bekunden, wWwW1e hoch angesehen und
belıeht Johannes e1m ungarıschen Herrscherhause WaTr,
und elinen WwW1e mächtigen Eındruck selıne Krscheinung a 1sS
Bischof Von Bosnıen zurückgelassen hatte

dıe Von Könıig ela gewünschte Nıederschriıft eıner
ıta des Johannes Teutonıicus stattgefunden, ass' sıch nıcht
angeben; bekannt geworden ıst; eıne solche  nıcht uch
dıe Verehrung des* OTOSSCH Dominıkaners hat 1 Laufe
der Jahrhunderte aufgehört (2)

(1) Derselbe Brıef der Könıgın teılte noch mı1t, dass Johannes
uch SONSt noch vıiele Wunder Lahmen, Blınden, Tauben un Be-

gewirkt habe.
(2) ach Angabe arlatıs, Oe ist Johannes selıgz gyesprochen;

leıder x1eb% Farlatı ıne Quelle für dıese Notiız nıcht Sıe ist
zweıtfelhaft ünl w1e dıe Angaben der cta Danctorum, November-
band (1894) 1 beweısen.


